
nicht im Zuſammenhange mit den anderen Weisſagungen des Herrn, ſon

7

—
dern erſt bei Behandlung des Auferſtehungswunders ihre gefunden.

Sollen von den zahlreichen Partien, die unſer beſonderes Intereſſe tn
uſpruch nahmen, einzelne hervorgehoben werden, ſo Uir die ein  2
gehende Beſprechung der göttlichen Offenbarung lu der Urzeit, die noch
reichhaltigere Behandlung der moſaiſchen Offenbarungsperiode, die Abfertigung

Buddhismus und insbeſondere die ſorgfältige Begriffsbeſtimmung des
Wunders Hier egegnen bir neben anderem dem Satze Benedietus XILV
GCu aAliis pluribus Thomae sententia Eatenus discedit,
quatenus docet, Etiam mira bonis angelis VI IPpsorum naturali

Propria batrata, quamvis naturae 110II totius Sed VISibilis
tantum VIres excedant, amen utpote divinae VoOluntatis signa,
V minora utique miracula dicenda et habenda 8886 Et 1
causis beatificationis EAaPSE Ut talia admitti. (P 173. Mit dieſem
Satze In bir der Hauptſache nach einverſtanden und ir lauben, daſs
bei Feſtſtelluug des Begriffes „Wunder“ dem angezogenen Gedanken mehr
echnung getragen werden 0  55 als S gemeinhin geſchieht. Doch hier iſt
nicht der Drt, auf dieſen Lehrpunkt näher einzugehen.

Wie n der Vorrede bemerkt wird, hat das Werk Iun erſter Linie die
Beſtimmung, Profeſſoren der Theologie und Religionslehrern den Mittel⸗
chulen als Hilfsmitte zu dienen. Für dieſen Zweck iſt 2 ohne wetſfe
ehr geeignet; aber auch Studierende der Theologie und Prieſter, die in
ihrem Predigtamte die Apologetik nich umgehen können, werden ES mit
großem Utzen zurathe ziehen.

Bri Domcapitular Dr ranz hmid.
Theologi Prineipienlehre Lehrbuch der Apologetik von

Andreas Schill, Doctor und außerordentlicher rofeſſor der Theologie
der Univerſität Freiburg Br., Paderborn, Ferd Schöningh 1895,

XII. und 512 gu. 8⁰ Preis 5.60 36, gebunden
M 6.80 4.08

Dieſes Lehrbuch hildet einen Beſtandtheil der von der Verlagshandlung
öningh In Paderborn herausgegebenen erſten ethe der Wiſſenſchaft⸗
lichen Handbibliothek theologiſcher Lehrbücher, und gereicht derſelben zur
Zier Und Empfehlung. Miſslicher Umſtände wegen unterblieb eine empfehlende
Beſprechung des Buches, die dasſelbe jedenfalls längſt verdient hätte; die
Verzögerung iſt umſomehr zu bedauern, als der gelehrte Verfaſſer inzwiſcheneiner iſchen Krankheit rlegen Da  D  8 Buch ſoll nach des ſeligen Ver⸗
aſſers Abſicht ein Lehr⸗ und Lernbuch für angehende Theologen ſein, das,
„wenn ES auch nicht gerade NI Lücke ausfüllt, dennoch da und dort nicht
unwillkommen ſein dürfte“ Er bezeichnet ſein Buch als „theologiſchePrincipienlehre“ und begründet teſe Bezeichnung folgendermaßen: „Der
Gegenſtand der apologetiſchen Wiſſenſchaft, der Beweis des Chriſtenthumsund der Kirche geht achlich der übernatürlichen Theologie Das Er
gebnis dieſes Beweiſes, die Ueberzeugung von der Göttlichkeit des Chriſten⸗
thums und die Einzigkeit ſeiner erſten Erſcheinungsform mn der katholiſchenKirche gehört onach zu den Principien, 2 16 übernatürliche Theologie



143

anknüpft. Das iſt aber nicht der einzige Grund Das Buch bezweckt eine
methodiſche Vorbereitung und Einführung der Theologen In die heilige
Wiſſenſchaft Dann en die Erörterungen des Theile über die natür⸗
liche eligion auch die natürliche viſſenſchaftliche Grundlage herſtellen, auf
welcher die übernatürliche Theologie ſich aufbaut. Im und Theile
ſoll nicht bloß über Offenbarung und Kirche unterrichtet werden, ondern
S en auch die wichtigſten Grundſätze jener theologiſchen Erkenntnislehre
begründet werden, die den tiefſten Unterſchie und den höchſten Vorzug der
Theologie von und vor den weltlichen Wiſſenſchaften kundmacht. Dem be
ginnenden Theologen ſoll der richtige Pfad aus dem natürlichen Wiſſens⸗
gebiet nach den Geheimniſſen Gottes ezeigt werden. Charakter und Zweck
entſprechen ſoll die „theologiſche Principienlehre“ nicht Unterſuchungen, ondern
Reſultate In Definitionen und Theſen mit ihren auch äußerli unterſcheidbar
gemachten Beweisgründen alles Iun möglichſt knapper Form geben.

Die Einleitung umfaſst auf 1—31 Begriff, Gegenſtand, Inhalt, Au  5
gang, Ziel, Verhältnis mn den übrigen theologiſchen Wiſſenſchaften, Geſchichte und
Literatur. Alsdann zerlegt der Verfaſſer das Ganze in rei Bücher Bu
religiöſe Principienlehre, Theorie der Religion, Buch chriſtliche
Principienlehre, heorie der Offenbarung, 247—357 Buch atholi  —  che
Principienlehre, Theorie der Kirche, 357— à496

Das erſte Buch zerfällt N vier Capitel: Cap Urſprung der Religion
1—6 Cap Inhalt der natürlichen Religion, A die Erkenntnis de

perſönlichen Gottes (kosmologiſche und pſychologiſche Gottesbeweiſe 31—137),
religiöſe Welterkenntnis 137—151), Erkenntnis des Menſchen (Seite

151—179); Cap Der Monismus als Negation der natürlichen Religion
179—211); 4. C Weſen und Nothwendigkeit der Religion 221—47).

Das zweite Buch zerfällt in zwei Abſchnitte Abſchn on der Offen
arung Im allgemeinen 247—- 293, Abſchnitt: Die chriſtliche Offenbarung

293 —357), der Abſchni umfaſst drei Capitel Cap Begriff, Möglich⸗
keit und Nothwendigkeit der Offenbarung 247— 267), Cap Kriterien der
Offenbarung 267—- 276), Cap Die äußeren Kriterien im beſonderen
(S. 276- 293), der ni ebenfalls drei Capitel Cap Das Chriſten⸗
thum als Thatſache 293—317), das 2. Die äußeren Kriterien e5s
Chriſtenthums 317— 343), das Cap Die inneren Kriterien 343 —357).

Das dritte Buch zerfällt m drei Abſchnitte. Abſchnitt: Die Natur der
Kir 357 - 424), Abſchni Verfaſſung de  90 1V 424 —467).

Abſchnitt: Die Autorität der 467— 4
Der er  E Abſchnitt umfaſst vier Capitel. Cap Stiſtung der 1

347 — 369), Cap Weſen der 369 —-390), Cap Eigenchaften der1 390 — 403), Cap Merkmale der 403 — 424).
Der zweite Abſchnitt drei Capitel Cap Die Hierarchie 424—436),

rimatAp Der etri 36—438), Cap Der römiſche Primat
448 — 467). Der dritte ni zwei Capitel Cap Die Glaubensregel
467—483, 2. Cap Der römiſche als Träger der Glaubensregel
483 496)

Möge das Werk auch jetzt noch die eachtung finden, die ES in der
That verdient, denn eS dürfte un der Reihe der Lehrbücher der Apologetik
wohl einen hervorragenden Platz beanſpruchen. Der Verfaſſer hat ſich mit
demſelben ein Denkmal geſetzt großer Gelehrſamkeit und umfaſſender Be
leſenheit und ausgezeichneter Lehrbefähigung, die ſeinen rühen Tod nur II
ſo erſcheinen läſst

Dr S ch


